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Die Unruhe im heutigen Straßenbilde.
Von Architekt Georg Graßm-5.

Wohl jeder von uns kennt die Beweisführung für
"gut" und "schlecht", wie sie IJ1lS - zlJIJächst wohl an
geregt durch SchuIze-Naumburgs hKuIiurarbciten" _
mit BcispicJ und Ocgenbeispiel .wieder und immer wieder
vor Augen geführt wird. So erfoh;reich nun auch diese
Art der BeweisfÜhrung ist, solaJlg-e sie sich "!Ut die
Bilder im Buche beschränkt, so bedenklich wird sie 3ber,
wenn sie sich auch in älmlicher \Veisc in die Praxi" Ulll
zusetzen versucht. Dieser Gedanke muß in dem auf
merksamen Beschauer einer unserer ncuzdtlichen OroJi
stadtstraßell aufsteigen. Scheint es doch fast so. aJ...,
waHte jedes eillzelne Haus als Beispiel oder auch Oegcn
beispiel - je nachdem! - fÜr die allein richtige. zeit
gemäße Rauweise Geltung haben, SeIl!" zum Schadt'n'
des Gesmnteindruckcs unserer Straßc]]. Betrachten \\ L
heute einen der ncncren Straßenzügc. so finden wir ;u 
erkanntcrmaßen eIne gegen das KUllstempfinden \"(:1'
g;angcner lahj-zchnte weit tiichtig"cre und natürllch...:'
mpful1deJ1e Architektur bei den einzelncn Baute:1 \ (;1-;
ober eben auch nur bei den einzelncn O","utcn. 11<..J
gaJlLC Straßenzll  dageg-cn nwcht m uen meisten fäll,'!
einen ef\V I:; bunten! t]m nicht zu sagen zerrissenen Ein
druck, hervorc;0rufen durch die jn linse ren Tagen leide!'
vorhandene Sucht. auf alle fä!ic "pcrsölIJich" zu \\ irk\:!J.
auf%ufaJ!cn! In erster UnH: ist es Jie farb , ltlit der
man zur Freude unserer Fm-beninul1strie UI1J Zilill Leide
fein empfindender ArchiÜ:htcu I!llll :.StÜdtebaner seil]\..'
Persönlichkeit zum Ausdruck  u lFi1: en s1!cht. StcLt
bereits ein Halls im ocker e!hel1 PuutOll da. so \.\']\'(1 dci
sich lleu anb:mendc Nachbar .e;cwif!. "iehr veriehlen, {\!,_,
Scham;eite seines H uses blau oder ,'(:<1r gllin töneil   :i
las.sen, damit der uJlschlllcl1ge Beschauer ]lcnl8clI dk
vVahl in der farbe und die Qua! im AnbJick hai. CilalllJt
der eille sein zcitgeII1aßes baukÜnstlerisches Empfiuut;li
durch ein möglichst hohes Dach zum Ausdruck bringen
zu mÜsseIl so fimlet sich in nicht allzlJ ,'SToßer
Entfernung bald ejIl anderer. ll!it eillcm hrUst!ln ,,
geschmückten l'!achdach eil! OC' cl1b..'ispie! erriciHL'!I Ir!
mÜssen meint. In dieser J1K'hr oder wCl1!gcr kräft::-(L'!l
\Veise sucht man sicl1 aW(C'lIblicklich ZUJI] Schaden  rl'''
städtebaulichen Gesamteindrucks zu iibcnnll!1pkn_ Aher
nicht nur diese mehr derben ücgciisiitzlichkcitel1 \\-hl
der auimcr]\s \111\: Beschauer fiuden, er winJ auch oÜ
111it Bedauern feststellen, \vie z\\'ei baukÜnstlerisch z\yar
bemerkenswerte, aber aufeinander nic]n abgestimmte
Bauten dadurch. daß sie nebcuciJl,uHkr  kh(:!l. in) Oc
samteindmck verlieren. Eins stört eben das anderc.

Der Baumeister soll aber auch SWdtebauer sein,
und da gilt als vornehmster Grundsatz: sich dem Ge
samteindruck anpassen. sich einordnen. So SChÖH und
baukÜllst!erisch "\vertvolJ ein nicht lInbeträchtJicher Teil
unserer neuzeitlichen Privatbat1\'vcrl{e auch ist, so
wirken ll11Sere neuen StraßenzÜge im aJlgemeinen doch
weit eher wie eine Zusammenstellung reizvoller Bauauf
gaben als \vfe eine städtebanlieh befriedigende StraßeH
anjage. Liegt doch gerade der Reiz eier in unseren Tagen
als Vorbild so gerl1 herangeLogenCrl Straßenbilder der
Biedermeierzeit" darin daß dk oft wirklich recht an

:{Pnlchslosen Bürgerhäuser nntcreinander, vielleicht
ganz unbewuBt. harmonisch fein abgestimmt waren.
Das heißt nun nicht etwa, daß die Häuser alle nach
Schema ,.f" errichtet worden sind, 0 nein! Gerade der
RlickbJick auf die Zeit um 1800 hat tins gezeigt, wie

reich an formen, wie "persönlich" man sein kann, .ohJ1c
doch durch g-robe Effekthascherei aufzurallen. Auch viir
haben heutzutage genug Baukünstler, die dlirch ein ge
gebenenfalls notwendiges EinOldnen mehr Können bc
weisen als wcnn sie sich auf jeden fall unterstreichen
mÜssen. Diesen Einsichtigen \vira aber das Arbeiten
oft sauer genug gemacht, da in den weitaus meisten
Fällen der Bauherr mit seinem Hause möglichst auf
fallen wiJL

Fragt mau sich nun, wie es kommt, daß tJllSCTe
Landhal1ssiedelunRen, in denen \\"ir doch oft die ver
schicdenartig-s!CJ1, ja manchmal scHsa.msten Geschmacks
richtungen \\'ah!1os nebeneinander stehei! sehen, nicht so
seIn diesen Feh!er iuhien lassen, dJ. iinJen wir in der
Iiauptsache den Grund in den die einzelnen Oebtiude
1i111gcbenden G3rtenaniagen, die mit ihrem gleichg stimm
tCH Grün auch den größten Gegensätz.en das rlar c und
Störende des Gesamteindruckes ZlI ne1uYlen verstehen.
Dicses vcrmittctIIdc Glied fehlt aber unserer. GroRstadt
strafkn so  I!t \vie ganz. die rnfalge ungÜnstiger Lebens
bcding-lIngen häufig verkriippeJten Bäume schädigcn das
Straßenbild oft mehr, als daß sie es ve!"schoIlcn. Es
heißt also, Ulli dem hier g:cschiidertclJ Übel \".-irJcsam ent
egenzutretcJI: mehr Rücksicht auf die Umgebung
l;ehmel1; freilich nicht etwa in dem frÜher leider nur zu
'!;ern geubtclI ::3iu11\.:. daB mal! !i1 der Nilhc eincr goÜsChell
oder romaui chen Kirche mIr noch gOUSdi oder ro
manisch baut, 0 !lein! - sondern bei Neu  und Umbauten
-"ich im Oeisre seiner Zeit der \-orlwndenen Umgebung
taktvoll <lngJiedern. darin dÜrfen wir wohl mit Recht den
\,- eg zur Besserung auch in diescr Hinsich t erblicken.
Daß das $.(cht zeigt uns  cl1on hcut;,; eim: h ci!le neuzeit
lichcr GroßstadtvierteL HoHcn Wlf. daß bei dl:t1 ge
\valtig-cB ßall<ll1f.\.(aben, die 1Ii:lc!; deIn Kriege !11 Gestalt
yon Sicdc!l1ngsanJagcl1 und dcrgteidlen der trledi uf]g
barrelL auch elie soebclI besproeheJlc frage ihrer Be

nach be\\ ertct llnd deme!Ibprechend berlieK
wird.

[] ==== Cl

Dienstvertrag oder Werkvertrag?
(b!111 Arbeitsvertrag des A!chitekten_)

Von Dr. Hans Lies"e in Leipzig.
Das Reichsgericht erklärt die dem Architektl'1i

Übertragene Tätigkeit. dIe icrJii-(iich darin be':>teht, daß l:!
beim Abschluß der 'i/ertriige z\\-ischen dem Baubcrrn und
den einze!nen LJIIterlleJHl1Crn die erSte lidfe leistet oucr
auel] in seincr Vertrdl!i1g den AbscJl1td:: der VertrÜge
bc\virkr. .' O\1."i,-,. d(jß l'f die ßl1l!<lrbeiten Icitet nnu über
wacht, <:115 lind den \"on ihm
lien Yertrag mithi!! als Sl'lh t Jer An
fertigung der B<lllzeidlJ!ung der oberste- 01..'
richtshof kc-inell dfe:->c All icht :inderndcll UmstaIH.t zu
finden.

Durch elen Dienshertrag wird der (,kr \"cr
tragsteiJe zur Leistung fortbl1fencler Yer
pflichtet. Bd dem \}./crk\'ertrag aber Jst es auf die Er
zielung: des Arbeit0etiol s Der \\"cn
Unterscheidung spiegelt sich den verscl1ie-dcnt.'fI
gerungen \\'ict!(:l". eIie jemandem nachdem
cr durch eincn \Verkvertrag oder durch Dienst
vertrag verpflichtet ist. Ich d,(rf verständlich zn \\.erd H
hoffen WeUIl ich dem Bauleitcr einm,tI d12"11 B::wau:-:
iiihren'uen gegeniiberstelle. LeLderer j t dl:H1 Lbuherru
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zweifellos durch W rkvertrag verbunden. Er trägt des
halb die Gefahr bis zur Abnahme des Werkes. Brennt
das Haus ab, bevor es der Bauherr abgenommen hat, so
hat der Bauausführcr das Nachsehen, denn das Gesetz
bÜrdet ihm das Risiko auch fÜr den Zufall auf. Dem Bau
leiter kann der Brand für seine Vergütungsforderung
gleichgültig sein; da sein Vertrag einen Dienstvertrag
darstellt, ist ihm der Besteller mit AbJeistung der ver
sprochenen Dienste, also nach der Leitung des Baues bis
zum Brande, zur Gewährung der vereinbarten Vergiitun
verpflichtet.

Der Unternehmer bzw. BauausfüIJrcr haftet ferner
Hir Fchler und Mängel am Baue, gleichvid ob er sie ver
schuldet hat oder ob er frei von jeder Schuld c1dran ist.
Den Bauleiter aber stellt das Gesetz gÜnstiger; infoJge
seines Vertrages hat er nur für Vorsatz und Fahrlässig'
keit einzustehen. Damit erledigt sich z. B. die Frage
nach der Haftung des bauleitenden Architekten, dessen
Bauherr Über die Schwammbildung in dem ('lllfgeführten
Hause klagt. Er kann daraus nur dann in Anspruch ge
nommen werdcn, wcnn der Schwamm auf einen Mangel
der bei der Bauleitung erforderlichen Sorgfalt zunick
zuführen ist.

Bis hierher ist der Bauleiter aJso bei weitem günsti
ger tIaran als der Ausführende des Baues. Anders bei
uer Frage nach der Verjährung von Mängeln.

Der Anspruch des Bestellers auf Beseitigung eines
Mangels sowie die wegen des Mangels dem Besteller
zustehenden AnsprÜche auf Wandlung, Minderung oder
Schadenersatz verjähren, sofern der Mangel nicht arg
listig- verschwiegen wurde, bd Bauwerken in fünf
Jahren, gerechnet von der Abnahme des. Werkes
an. Der Bauallsführende darf also nach fünf Jahren
seit Abnahme des Baues nur noch fÜr arglistig
verschwiegene Mängel belangt werden; im Übrigen
wird er durch den fristablauf haftfrei, selbst wenn
er die Mängel durch grohe Fahrlässigkeit vcr
schuldete. - Nicht so der Bauleiter. WejJ er nach den
Vorsc:hriften über den Dienstvertrag beurteilt wird, unter
denen sich eine Abkürzung von der regulären l1aftdauer
nicht findet, unterliegt er der regelmäßigen Verjährungs
frist. Diese beträgt aber 30 Jahre. Freilich darf von ihm
immer nur Schadenersatz (nie Beseitigung des Mangels
noch auch Wandlung od.er Minderung) gefordert werden.
Der Schadcllersatzansprnch wegcn eincr bei der Bau
lej!ung bekundetcn Vernachiässigung der im Verkehr er
forderlichen Sorgfalt hat er dafür 30 J ahrc lang zu ge
wärtigen.

Desgleichen muß dem Bauleiter der ihm vom Richtcr
zugewiesene Platz jn der Lehre vom Dienstvertrag um
seines Vergütungsanspruchs willen von Bedentung sein.
Tm Dienstvertrag ist nämlich die Vergütung erst nach
der Leistung der Dienste zu entrichten. Es wird diese
Vorschrift nun keinerlei Schwierigkeiten machen bei der
Anwendnng lediglich auf die Bauleitung, denn daß der
Architekt die Vergütung erst verdient hat, wenn die
Lej!nng beendet ist, gilt in der Praxis wohl als selbst
verständlich. Anders, wenn selbst die Anfertigung der
Kostenanschläge und der Bauzeichnungen als Dienste im
Sinne eines Dienstvertrages gelten. Sie gehört dann zur
Bau!eitung und muß deshalb erst nach Abschluß der
Leitung des Baues selbst vergütet werden.

Wäre sie dagegen ein Werkvertrag, so wäre der
Anspruch mit der Ablieferung der Zeichnung fälUg. Das
Oberlandesgericht Zweibrücken berichtet von einem FaHin welchem diese frage vorlag. '

Danach halte der Kläger für den Beklagten zu einern
bis zum Rohbau gediehenen Ne!1bau llm eine Vergütung
von 4 v. fI. der auf 22000 d/t veranschlagten Bausumme
die Lieferung von Vorentwurf (Skizze), Entwurf, Einzel
zeichnungen und Kostenvoranschlag sowie die Bauleitung
übernommen; er hatte letztere bis zur Versteigerungs
beschlagnahme geführt, bis wohin 14000 df{ ver
baut waren. Nun verlangte er 723 und zwar 583 dlt
(gleich 2,65 v. fI. von 22000 .4{) für die erstgeuannten
Arbeiten nnd 140 .4t ( Ieich 1 v. 11. von 14000 dlt) fÜr
die Bauleitung.

Während das Landgericht die ganze KJagc abwies,
da die geleisteten Dienste, nach deren Leistung erst die
Vergütung gefordert werden könne, vor der Vollendung
des Baues nicht als geleistet anzusehen seien, erklärte
das Oberlandesgericht den Klag;eanspruch, sm .reit er die
Vergütung für Herstellung des Vorentwurfs, des PlaIt
ent\vurfs, der :Einzelzeichnllngen und des Kostenvoran

. schlags umfaßt, für gcrechtfertigt.
Diese Lösung entspricht ganz offenbar der BilliKkeit

und ist deswegen ohne weiteres als richtig zu begrüßen.
Dahei läßt das Oberlandesgericht dahingestcllt, ob sich
des Klägers Arbeit als Ausfluß eines Dienstvertrages
oder eines Werkvertrages kennzeichnet. Jedenfalls
stehen nach den Ausffihrungen des entscheidenden Ge
richtshofes die vom Kläger Übernommencn Tätigkeiten
unter sich nicht in einem so engen Zusammenhangc, daß
nicht gewisse Abschnitte unterschieden uud trotz der
Vereinbarung einer Oesamtvergütung und auch ohne den
Abschluß der gesamten Tätigkeit für gewisse Abschnitte
eine verhältnismäßige Vergütung gefordert werden
könnte.

über die Folgen der Kündigl.mg des Bauvertrages $. d.
ausführliche Darstellung Lieske, Recht der Bauwelt, S. 61
bis 70. Verlag Otto Spamer, Leipzig,IJ=IJ

Verschiedenes.
Behördliches, Parlamentarisches usw.

Bewlllignng der Mehrkosten für den Bahnbau Arys
Lyck. ]m   1 des Oesetzes VOrn 14. Mai 1908 waren
für diesen Bahnbau 4929000 .4i bewilifgt worden. Die
Strecke ist seit dem L Juli 1915 im Betriebe. Die Mittel
reichen aber zur FertigsteJIung des Baues nicht aus, weil
für die durch Moorverdrückungen und I utschungell ge
steigcrte Bodenbewegung und für Uferbefestigungen
wesentliche Mehraufwendungen notwendig wurden;
weitere Mehrkosten verursachten bcim Bau der Bahn
höre die Entwässerungsanlagen und GrÜndungen von
Bauwerken. Zur Deckung dieser Mehrausgaben sind
noch 88000 df{ erforderlich, die Baumiltel erhöhen sich
hiernach auf 5017000 dlt. Diese Summe hat jetzt derLandtag bewilligt. P.

Baumarkt.
Die Bautätigkeit in Ostpreußen im Februar/März, .

In der Berichtszeit herrschte überwiegend noch ziemlich
starkes Frostwetter vor, doch trat gegen Ende ein Nach
lassen des frostes ein. Auf dem platten Lande war die
Bautätigkeit deshalb gegen Ende der Berichtszeit im Zu
nehmen begriffen, in den SWdten wurde nur 11m Innen
bau gearbeitet. Bauherren und Baufirmen waren haupt
sächlich mit dem Beschaffen von Baumaterial für qie
komme,nde Bauzeit beschäftigt, Die Verkehrsschwierig
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keiten behinderten die Iieranschaiiung des besteIlten
Materials In den meisten fällen beträchtlich. Es steht
jedoch zu erwarten, daß mit dem frchverdell der
Binnenwasser- und tlaffstraßen der Baustoiitransport leb
hafter werden wird. Doch muß schon heute damit ge
rechnet werden, daß der Frachtraum 'auf den Binncn
waSSc11straßen im Jaufenden frühjahr und Sommer sehr
knapp und entsprechend teuer sein wird, was nicht ohne
Einfluß auf die Iiöhe der Baustoffpreise bleiben dÜrfte.
Die Baufirmen werden gut daran tun, sich fÜr die
Transportzeit rechtzeitig ausreichenden Frachtraum zu
sichern. Die Ho!zabfuhr aus den \Vmdem gestaltete
sich vieHach aus Mange! an Gespannen recht scJnvierig,
obgleich der diesjährige \\finter ,!<eradczu ideale \Vegc
verhäJtnissc gebracht hat. Trotzdem dürfte es den
meisten Sägnvcrken gelungen sein, rechtzeitig die Ein
schläge einzubringen und mit dem Zuschnitt der liÖlzer
zu I3auhoJz in großem Umfange zu beginnen. Vie1fach
sind die Kreise dazu iibergegangen, Baustoffe anf Lag-er
zu halten und diese den kreisefngesessenen BauhcrrCl1
lach MögJichkcit zur VerfÜgung ZII stellen. Diese Kreise
haben auch mit der Aufstellung leicht beweglicher Säge
werke begonnen, die den Einschnitt Hir (jen Kreiswieder
aufbau besorgen. Dicse leicht transportierbaren Säge
werke haben sich bishcr recht gut bewährt. - Die Ban
lust begann sich in der Berichtszeit erheblich stärker zu
regen, als im letzten VierteJiahr. Im Kreise Memcl
macht der V'!iederaufbau bemerkenswerte fortschritte,
ncue BaupWne sind haupts3chIich in Nimmersatt at1fge
taucht. Im Kreise Tilsit macht sich eine leichte Be
lebllng der Bautätigkeit geltend. fn der Stadt selbst ist
der Baumarkt sehr still. Von Neubauten kame]] nur
einige kleinere \Virtschaftsgeoäude ln frage. Im Kreis
Ragnit erwacht ebenfalls die Baulllst auis neIle. Bc
merkenswert ist der Wohnhausneubau des Eisenbahn
fiskus in Skrebuclickel!. In PillkaI1el] wurden Inne11
arbciten an einigen Banten ausgeführt. Neubauten
werden demnächst in Angriff genommen \verde-n. In
Stallnpönen ist das Baubegehren stärker ausgeprägt.
Wahrschein!ich in den nächsten Wochen wird mit einem
verhältnismäßjg großem Geschäftsneubau der Buch
dmckercifirma Klutke am Markt begonnen werden. Es
kommen noch einige weitere Neubauten in frage, so
zwei Arbeiterwohnhäuser, die die Stadt errichten will.
1m Remontedepot in Kattenau ist mit einigen größeren
Erweiterungs- und Wiecleraufrichtungsarbeiten begonnen
worden. Auch in Eydtkuhnen macht sich erneutes Leben
auf dem Baumarkt bemerkbar. Abgesehcn von einem
Krößeren Hote1bau kommen noch einige Geschäfts- und
Vl'ohnhäuser zum Aufbau. Im KreIse Gumbinnen ist
hauptsächlich die Bautätigkeit in Tellitzkehmen bemerk
bar. In der Stadt Insterburg ist die Bautätigkeit an und
für sich nicht unbedeutend. Erwähnenswert sind einige
.Erweiterungsarbeiten für die Iieeresver\valtung. die Er
weiterung des Iiauptpostgebäudes und Bauten fHr ge w
meindlichcn Bedarf. ]m Krei.se wäre vor der liand nur
die sich schÜchtern regende WiederaufbauWtigkeit in
Oeorgcnhof zu nel111cn. Im Kreise Gotdap macht sich
die Baulust stärker bemerkbar. IiauptsächJich ist der
Wiederaufbau von Gawaiten zu nennei!. In der Stadt
dürfte im laufenden Frühjahr eine regere Bautätigkeit

einsetzen. In Angerburg kommt ein neues tlotelgebäude
und einige Wphnhausbauten zum Aufbau. Im Kreise b 
ginut sich die Bau]ust erneut bemerkbar zu machen. Im
Kreise Darkehmen ist hauptsächlich der Wiederaufbau
von Gr. Sobrost und Königsfeld zu nenncn. In beiden
Ortschaften kommen eine Anzahl Oehäite zum Aufbau.
In Gerdauen dürften in nächster Zeit eine Anzahl Bau
projekte verwirklicht wcrd.en, im Kreise ist vornehmlich
die Bautätigkeit in Nordenburg zu nennen. In der Be
richtszeit wurden die Il1nenarbeiten fih d,1S neue Amts
gericht und fÜr das Gefängnis ausgeführt. Dieser Bau
dürfte schoH in den nächsten Wochen volJständig fertig
gesteHt sein. In Amsdorf kommt ein nCil<2S Schul
gebäude Z11m Aufbau. Im Kreise Oeletzko ist die Bau
tätigkeit in den Ortschaften Rogowken und Borawsken
recht bemerkenswert. Hier beffnden sich eine Anzahl
Bauerngehörte im Wiederaufbau. In Lvck ist die Bau
tätigkeit reger Keworden. Es befinden sich vornehmlich
eine Anzahl 'GeschäitsbauJicl1keiten, vornehmJich Oast
häuser. im Aufbau. Jm Laufe des friihjahrs dÜrfte die
Bautätigkeit, die hier im vergangcnen Jahr verhältnis
mäßig noch recht schwach war, nicht unerheblicJl %U
JLehmel1. Im Kreise beginnt sich ebenfalls stärkere.<.
Baubeg'ehren geltend zu machen. In Arys kcmmt ein
neues Oeschäfts!2:cbände zur Errichtung". Im Kreise
Soldall i.st man eifrig mit der Vorbereitung äer Bauten
fÜr die kommende Bauperiode. Einsargung VOll Bau
stoffen und Aufstcliung von MiJitärbaukommandos fÜr die
ländlichen Ortschaften beschäftj t. Die Baulnst ist hier
nach wie vor eine außerordent!Ü.:h rege. In der Stadt
Soldau ist das Militärbaukommando mit den letzten Auf
räumul1g-sarbeiten für die im frÜhjahr zur Al1sfültrung ge
langenden Bauten beschäftigt. Es sol! in diesem Jahre
etwa 28 Gebäude ais dringlich bezeichnet und  enehmig-t
worden sein. Darunter ein Hotel, die Stadtschule und
zur Hebung der \Vohnungsnot eine Reihe von KJein
wohnungshäuser in der MiihJenstraße und freiheit. Der
Um- lind Erweitenmg-sbau des Stationsgebäudes in
So1dau macht ebenblls rÜstige fortschritte. und sieht
seiner Vollendung entgegen. Die 23 Bauten vom ver
angenel1 .J8hr sind während des \Vinters in ihrem
Innenbau wesentlich gefördert worden.

Auch die Bautätigkeit auf dem Lande ist rüstig- vor
wärts!<1:c:.;chritteu. Die großen GÜter Rottkowitz, Nieder
hof Ilsf. sind bereits vollständig wieder ul1fg-ebaut. Ebenso
die Ortschaften Fichten\vaJde. Narcym-Abbau, Borchers
dorf, fylitz usw., während die Ortschaften Iieinrichsdorf
Usden. Noreym, Dorf f)JO\vo bereits zu zwei DritteJn
fertiggestellt. llnd die übrigen Orte sieht man weiterhin
zusehends -eifrige fortschritte machen, so daß noch deren
gänzliche \ViederherstelIung bei giimtigem Bau- und
Arbeitsmarkt in nahe ferne gerÜckt erscheint. - Im
Kreise OrteJsburg ist die Bautätigkeit in Schwentaincn
ul1d Spalinen nennenswert. In der Stadt selbst befinden
sich eine ganze Anzahl neuer Wohn- und Oeschäftsgebäude
in Arbeit. Nennenswert sind darunter zwei Neubauten am
Markt (darunter die Adler-Apotheke), ein Neubau in der
KircheTIstraße und ein Neubau in der Kaiserstraße. In
den nachsten Tagen dürfte mit den Arbeiten fÜr einen
Neubau in der Kaiserstraße und für zwei weitere Neu
bauten am Markt begonnen werden. In BiaJla wird an
den Bahngebäuden g-earbeitet. Der Neubau des Kreis
krankenhauses in Johann;sbnrg ist verschoben worden.
Im Kreise Hohel1stein ist der \Viederaufbau des Dorfes
Lichtainen so gut wie beendet. In Osterrode macht sich
stärkere Baulust bemerkbar. :Einige bahnfiskJHsehc Oc:
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bämle kommen zum Abbruch. Es ist die ErriGhtung von
Arbeiterwolmhäusern, vornchmliGh für Landarbeiter ge
plant. Auch die Errichtung eines neuen Kreiskranken
hauses ist in Aussicht goenommen worden. In Karschcn
sind die Statiollsgebäude fast völlig wiederhergesteIlt
worden. In Rastenburg wurde der Bau des Kreis
krankenhauses beeudet. Mit dem Bau einer Militärbade
anstalt wird begonnen. In Wormditt sind eiuige ¥/ohn
h2.1ISneuhautcl1 des Eisenbahl1fiskus bemerkenswert.
In KÖnigsberg ist noch der Neubau eines Bahnhofdienst
gebäudes bemerkenswert. Ferner kOITJinen noch eini,li,"e
Erweiteruug'sbauten fÜr Zwecke der fieeresverwaltußi(in F age. . Sr.

0===0

Handelsteil.
Ziege),

BerUo. Die Preise für Ziegel, Zement und Gips in der
1. tIälfte des Monats März d. J. (im Verkehr zwischen
Steinhändlern und K.onsumenten, bei größerem Bedarf) sind
von der bei den Ältesten der Kaufman-nschaft VOll Berlin be
stehenden Ständigen Deputation für Ziegelindustrie und Ziegel
handel wie folgt ermittelt: Mk. fürdi(s Taus.
tIintermaUerungszie:;,el L Klasse 3R,OO-45,OO

desgL per Bah!! bezogen 42,00-46,00
Iiintermauerungskllnker I. Klasse. 48,00-55,00
Brettziege! VOfl der Oder 48,00-60,00
Iiartbrandzlege] v .Preien'Nalder Kana! u. v. d. Oder 48,00-55,00Klinker . . . . . . . . " 48,00-60,00
Birkenwerder Klinker 60,00-95,00
Rathenower Handslfichziegel . . . . .. 70,00-86,UO

desgI. desgl. zu Rohbauten. 80.00-90,00
desgI. .Maschinenziegel, Ia Verblender . 75,00-90,00dos.1. desol. II 70,00-80,00
desgl. DachziegeJ 45,00-50,00Poröse V ollziegeJ 45,00-50,00Lochzie e] 40,00-45,00

Schamotteziegel . 100,00-190,00
Lausitzer g-elbe Verblender . 70,00-85,00
B rliner Kalksandsteine . . .. 38,00-42,00
Portland-Zement (Syndikatspreis), für 170 kg netto 12,45-14,00
Eisen Portlandzement.. desgl. 12,45-14,00
Putz Gips, } pro Sack = 75 kg, frei Bau, { 3,40- 3,80Stuck-Gips, einschI. Verpackung -',50- 3,90

Die Preise verstehen sich flir Wasserbezüze in Ladungefl
frei Kahn ausseh1. Ufergeld, für Bahnbezüge frei Wag-gon,
Eingang-sbahnhof; ab Platz erhöhen sich die Preise um
0,50-1,00.,fl für das Tausend bei Wasserbezug. Die Zement
preise verstehen sich ab Lager bzw. Waggon.

Zement.

SchlesiSche AJit.NGes. Hir Portland-Zement..Fabrikation zu
Grosehowitz bei Oppeln. Nach dem Geschäftsbericht fÜr 1916
erglbt sich ein Bruttogc\Vmn von 1 376349 JL und nach Ab
schreibllllgcn von 450000 ,j( elll Reingewinn von 527466 ,,//,
allS dem eine Dividende von 7 Prozent gleich 329000 ./1. bei
einem Vortrag \'on 118884 ,j{ zur Ausschüttlll1g gelangt.

OpPcln-frauclldorier Portland..Cementwerke. Das Jallr
1916 erbrachte nach dem vOrliegelldeJl Geschäftsbericht einen
ßctriebsgewinn VOll 353207 ./1., für Ab chrciblmgen waren
120919 ./{ erforderlich, so daß sich elIl Reingewinn \1011
15.3iO j{ ergibt, der vorgetragcn wircl. Der Betrieb, der in
der ersteH Jall1'cshälItC' mit gronen Erschwernisscl1 al!frec.:ht
erhalten \Verdeu kOHute. ruhtc in der zweiten Jahreshälftc

fast vollstundig. Eine Beurteilung der Aussichten fÜr das neue
Jal',. JÜßt dic allgemeine Geschäftslage nicht 7.11.

Oberschlesische Portland-Cement- und Kalkwerke A.-G.
in Groß-StrehJit7. In der am 20. d. M. s-tatt efundellen Auf
sichtsratssitzung wurde beschlossen, die Gel1cralversmmlnm,
auf den 19. April einz,uberl1fen, lind derselben dic VerteilllllS'.
einer Dividende vou 6 Prozent (I. V. 3 Prozent) iu VorschJag
zu bringcl1.

Holz.
Vom tlolzmarkt. Der im VOrlgeH Berichte (Nr. 21 der

,.Ostd. Bau-Ztg.") erwähnte Mangel an V'laggO ls zum Ab
transport des an den Bahnhöfen lagernden Rundholzes, wie
d.cr an den Sägewerken zur Ablieferung hereitliegenden SchnItt.
materialien Mit noch weiter an. Dadurch fehlt auch wieder
greHbal e Ware In großen Mengen, nut der sonst die Säge
\verke, der Handel und der Konsum bütten rechnen und ihre
vielfachen Ucferungsverpflichtllngcn crfüJ1ell können. Die
Folge isl wieder eine Jieraufsetzung der Preise und zwar
weniger VOll sellcn der Verkällfer, als von seiten der Käufer,
die sich durch immcr höhere Angebote die WaJ e, welche 30
f()["t w haben flir ihre eiligen Iieere::,Jieferllu,[en zu s1cheru
Ltchel1. Und als solche, direkt oder indirekt iür Kriegs
! esp. Kriegsz\vecke bestimmte Iiolzliefenltlgen gibt es ja jetzt
so gut wie gar nicht mehr. Ein \veiterer Anlass zur Plel 
steigerung hegt helltc, wo dIe Beschaffung der Hölzer inr
Waggol1bauzwecke iu dCI1 bestimmten,
Dimensionen hochwerti.l'.cn Qualitäten, großen und
mög:lichst ](urzen Liefertennincll schon ohnehin nur sehr
schwer ltnd durch Überbiefel! der Konkupl'ei1z im Einkaufe
mdc:lich ist, auch in d(;r daß die Eisenbahn
nellerdillg;s 1 iesige Bestellung,en auf und Güter
waReu zur Vergebung' an die Waggon fabriken vorbereitet.
Es wird uuter den jetligen Verb i!tl1issen wirklich meld [eicht
::,ciH, die da7.i1 erforclerlichen ge\\'altl CIJ Hülzmengell fecht
%eitig zu beschaffen; das kann Hur durch einmÜtiges Z11
s3111menwirkeli alle]' i11 Betracht kommenden Faktoren cr
reicht werdcn llnd nicht zuletzt auch dadmch, daß die zu
standigen Behördcn die dahingehenden Bestrebungen tat.
kriHtig; 11l1ter tlltzen, an<;tatt dieselben durch burokratische
Langsamkeit und Pormalisll1ns ZII hemmen und aufzuhalten.
In dieser tIillsicht Iüßt die Erledigung von Genehmigung vati
Zahlungen lIach dem Attslande, VOI1 l ekIal11ationen, Beur.
JaubuJ! cn, Reiseerlaubnissen us\\'. manchmal viel zuWllllschcn iibrig. sI.

Verschiedenes.

Aus der polnischen Bauindustrie. In folge der in Polen
crijcbIich gestiegenen Ziegel- und Dachpappellachfrage wurde
in Warschau ein Projekt der Betriebsaufnahl11e und Aus
dehmwg der seit 1898 im Min$ko-Mazo\viecki-Kreis bestehen
den BauilwterialielI-fabrik "Kolbiel" angeregt. Zu diesem
Zweck wurde eine Aktiengescllschaft gegrÜlldet mit einem
vorläufigen Kapital in Höhe von 325000 Rubel. Dieses Kapital
soll je nach Erweitcrung der Fabrik ent:mrechend erhöl!t
werden.

Inhalt.
Die Unruhe im heutigen Straßenbilde. - Dienstvertrag

oder Werkvertrag? - Verschiedenes. -- Hzmdelsteii.

AbbIJdungen.*
Blatt 49 50. Architekt Josef Riedl in Muruau, Oberbayenl

Kapelle flir Hechendorf..
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